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Das Fnde eiıner gemeinsamen Geschichte
Ansprache des Regierenden Landammanns d der
Sondersession des (ırossen ates Appenzell Innerrhoden
Vo August 2011

err Grossratspräsident
err Landammann!:'
Sehr verehrter err Provınzlal
Sehr geehrte Definitoren der Schweizerischen Kapuzinerprovinz
Sehr geehrte LDamen un Herren des (irossen Rates un der Standeskom-
mIssion

L)ass sıch der (irOsse Rat eiıner Sondersession trifft, ıst aussergewöhn-
lıch LDas ema, das UNSs Anlass dazu gibt, ıst NIC [1UT aussergewöhnlich,

ıst einmalıg. ESs ıst das Fnde einer gemeInsamen Geschichte zwischen
den Kapuzinern un Appenzell Innerrhoden, die exakt 425 re gedau-
ert hat un mıt der Schliessung des Kapuzinerklosters Appenzell e11e  IV
Geschichte ırd Unser Kanton hat den Kapuzinern viel, sehr viel VOlT-

danken Wäaren die Kapuziner Ende des Jahrhunderts NIC nach Ap-
pbenzell herufen worden, Ware damals n der Kiırchhöre Appenzell viel-
eicht NIC ZUT inheit 1m Iten Glauben gekommen. Wır wissen nicht,
WIEe siıch die Verhältnisse hne Einflussnahme der Kapuziner entwickelt
hätten, aber die Entstehung des tandes Appenzell Innerrhoden Im Rah-
111 der Landtellung Vo 159/ hat mıt Sicherheit vie| mıt den Kapuzinern

tun Ich werde ufdies un auf die Leistungen der Kapuziner vor allem
Im ereich der Seelsorge un des Schulwesens 1m Rahmen meIrnnner An-
sprache hbeim Mittagessen reden kommen.

Ende ull 1500, also VOoOTrT fast 425 Jahren, erhielten die Appenzeller
ireundeidgenössischen Besuch AaU S der Innerschweiz, un £WAadl Vo UJn-
terwaldner Landammann eichlor USSY und Vo chwyzer Landam-
Lannn Christoph chorno Ihrer Inıtlatıiıve ıst verdanken, dass der
Däapstliche Nuntius (Ovannı Battısta Santoniıio den Kapuziner-Kommissar

Stephan Vo Maliıland veranlasste, Ciktober 1556 die hbeiden ersten
Kapuzinerprediger nach Appenzell SCNICKeEN DIe hbeiden Kapuziner,

Johannes Vo Ulm un Fabritius Vo Lugano wurden Vo den ppen-
zellern erziic aufgenommen, SOdass rasch er Wunsch nach eıner dau-

chmid-Sutter.
MAIT Landammann Ist der «Stiistehende fandamanın» gemelint, hlier Landammann C'arlo
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Das Ende einer gemeinsamen Geschichte  
Ansprache des Regierenden Landammanns an der  
Sondersession des Grossen Rates Appenzell Innerrhoden 
vom 15. August 2011

Herr Grossratspräsident
Herr Landammann1

Sehr verehrter Herr Provinzial
Sehr geehrte Definitoren der Schweizerischen Kapuzinerprovinz
Sehr geehrte Damen und Herren des Grossen Rates und der Standeskom-
mission 

Dass sich der Grosse Rat zu einer Sondersession trifft, ist aussergewöhn-
lich. Das Thema, das uns Anlass dazu gibt, ist nicht nur aussergewöhnlich, 
es ist einmalig. Es ist das Ende einer gemeinsamen Geschichte zwischen 
den Kapuzinern und Appenzell Innerrhoden, die exakt 425 Jahre gedau-
ert hat und mit der Schliessung des Kapuzinerklosters Appenzell effektiv 
Geschichte wird. Unser Kanton hat den Kapuzinern viel, sehr viel zu ver-
danken. Wären die Kapuziner Ende des 16. Jahrhunderts nicht nach Ap-
penzell berufen worden, wäre es damals in der Kirchhöre Appenzell viel-
leicht nicht zur Einheit im Alten Glauben gekommen. Wir wissen nicht, 
wie sich die Verhältnisse ohne Einflussnahme der Kapuziner entwickelt 
hätten, aber die Entstehung des Standes Appenzell Innerrhoden im Rah-
men der Landteilung von 1597 hat mit Sicherheit viel mit den Kapuzinern 
zu tun. Ich werde auf dies und auf die Leistungen der Kapuziner vor allem 
im Bereich der Seelsorge und des Schulwesens im Rahmen meiner An-
sprache beim Mittagessen zu reden kommen.

Ende Juli 1586, also vor fast genau 425 Jahren, erhielten die Appenzeller 
freundeidgenössischen Besuch aus der Innerschweiz, und zwar vom Un-
terwaldner Landammann Melchior Lussy und vom Schwyzer Landam-
mann Christoph Schorno. Ihrer Initiative ist es zu verdanken, dass der 
päpstliche Nuntius Giovanni Battista Santonio den Kapuziner-Kommissar 
P. Stephan von Mailand veranlasste, Mitte Oktober 1586 die beiden ersten 
Kapuzinerprediger nach Appenzell zu schicken. Die beiden Kapuziner, 
P. Johannes von Ulm und P. Fabritius von Lugano wurden von den Appen-
zellern herzlich aufgenommen, sodass rasch der Wunsch nach einer dau-

1	 Mit Landammann ist der «Stillstehende Landamann» gemeint, hier Landammann Carlo 
Schmid-Sutter.
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Abb. 2 Regierender Landammann DIM Daniel Fäassler (neben Br Ephrem ucher) el selner Ansprache
anlässlich der außerordentlichen Großratssession vVo 15 August 2011 mM athaus vVo Appenzell. Von
ınks nach rechts: Säckelmelster Ihomas Kechstelner, Frau Statthalter Antaoanla Fässler, Stillstehender
Landammann Carlo Schmid-Sutter, Regierender Landammann Daniel Fässler, Kapuziner-Provinzlialmini-
sier Br Ephrem Bucher, Großratspräsident Altred Inauen. augenwelden, Stefan Öthell, Appenzell)

ernden Niederlassung ausgesprochen wurde. /wel Monate spater Wrlr

der Klosterhau schon hbeschlossene acC Am Januar 1587 machten
sich n L uzern ZWEI Kapuziner FUuSs auf den Weg un trafen 17 Tage
spater n Appenzell eın ESs dies LudwIg von Einsiedel AU S achsen
un Br. Vo en Am Maı 1587 egte LUudwIg auf eınem Vo

Landeshauptmann peC geschenkten Teıl der Liegenschaft Hof-
WIEeESsSE den Grundsteln, der ochen spater Uurc den Konstanzer Weıh-
bischof Balthasar Wurer eingeweiht wurde. Am Ciktober 1500, Fest
hres ()rdensvaters Franzıiıskus, die Kapuziner INnS LICUC Kloster eın

Mit dem Eintreffen der Kapuziner n Appenzell Im re 1556 un mıt der
symbolischen Grundsteinlegung Vo 5883 wurde der Girundstern für eıne
für den an un Kanton Appenzell Innerrhoden Uüberaus segensreiche
Tätigkeit der Kapuziner gelegt. Wenn Br. ans Portmann n rund Wo-
chen als etzter Uardıan mır die Schlüssel für das Kapuzinerkloster über-
gibt, Ird das vollzogen, WdS uUurc den (irossen Rat 3(} MAarz 19725
beschlossen un Uurc die Def{iinition der schweizerischen Kapuziner-
DrOvVINZ mıt Sch reiıben Vo 15 AprI| 19725 AaNSCHOLTNTT wurde: «Der Staat
ErItt saämtHiche Klostergebäulichkeiten Samt runUn  en (einschliess-
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Abb. 2:  Regierender Landammann Dr. Daniel Fässler (neben Br. Ephrem Bucher) bei seiner Ansprache 
anlässlich der außerordentlichen Großratssession vom 15. August 2011 im Rathaus von Appenzell. Von 
links nach rechts: Säckelmeister Thomas Rechsteiner, Frau Statthalter Antonia Fässler, Stillstehender 
Landammann Carlo Schmid-Sutter, Regierender Landammann Daniel Fässler, Kapuziner-Provinzialmini-
ster Br. Ephrem Bucher, Großratspräsident Alfred Inauen. (© augenweiden, Stefan Rötheli, Appenzell)

ernden Niederlassung ausgesprochen wurde. Zwei Monate später war 
der Klosterbau schon beschlossene Sache. Am 16. Januar 1587 machten 
sich in Luzern zwei Kapuziner zu Fuss auf den Weg und trafen 12 Tage 
später in Appenzell ein. Es waren dies P. Ludwig von Einsiedel aus Sachsen 
und Br. Jakob von Nähen. Am 5. Mai 1587 legte P. Ludwig auf einem von 
Landeshauptmann Jakob Speck geschenkten Teil der Liegenschaft Hof-
wiese den Grundstein, der 3 Wochen später durch den Konstanzer Weih-
bischof Balthasar Wurer eingeweiht wurde. Am 4. Oktober 1588, am Fest 
ihres Ordensvaters Franziskus, zogen die Kapuziner ins neue Kloster ein.

Mit dem Eintreffen der Kapuziner in Appenzell im Jahre 1586 und mit der 
symbolischen Grundsteinlegung von 1588 wurde der Grundstein für eine 
für den Stand und Kanton Appenzell Innerrhoden überaus segensreiche 
Tätigkeit der Kapuziner gelegt. Wenn Br. Hans Portmann in rund 2 Wo-
chen als letzter Guardian mir die Schlüssel für das Kapuzinerkloster über-
gibt, wird das vollzogen, was durch den Grossen Rat am 30. März 1925 
beschlossen und durch die Definition der schweizerischen Kapuziner-
provinz mit Schreiben vom 15. April 1925 angenommen wurde: «Der Staat 
tritt sämtliche Klostergebäulichkeiten samt Grund und Boden (einschliess-
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ich (Garten) unentgeltlich die schweizerische KapuzinerproVvVInNZ für
sich der Handen des Apostolischen Stuhles Eigentum aD und rag
die Kosten der Figentumsübertragung. Wenn die Klostergebäude früher
der spater dem Disherigen Zwecke entfremdet werden, fallen der
heute abgetretene run und en, sSamtTt Garten, SOWIE die heute abge-
retenen Gebäulichkeiten unentgeltlich den Staat Eigentum
zurück.»

Dieser Grossratsbeschluss hatte jolgenden Hintergrund: Nach verschie-
denen Erweiterungen des Im re 1908 eröffneten Kollegiums ST Anto-
NIUS wurde der Klosterbau leın LDas Kapuzinerkloster gelangte er
Anfang 1925 mıt dem Gesuch den Kanton, für notwendige Um- un
Neubauten mıt Gesamtkosten Vo 200000.- ranken eınen daNSC-

Beltrag elsten. Der (irOsse Rat entsprach diesem Gesuch
der ordentlichen Session Vo 3(} MAarz 19725 mıt der Gutheissung eInes
Deltrages Vo ().- ranken Diese Beltragsleistung wurde olgende
Bedingung geknügpftt: «[JIIE Beitragsteistung erfolgt Unter der Bedingung,
ass H77 Kollegium ST Anton n Appenzell en Fxternat und eiINe EaIsSsCcChHhUu-
[e MIt wenigstens WeI Jahresklassen geführt wird, deren Besuch den StU-
dierenden 4A4a U dem Kanton Appenzell ELR  x Bezahlung eiIiNes MaAaSs-
sigen Schulgeldes ermöglicht WIird.»

Mit dem Grossratshbeschluss Vo MAarz 19725 verpflichtete sich der
(irOosse Rat welter, den Kapuzinern die Unterhalts- un Betriehbskosten
eıne feste Jährliche Rente Vo 4A4000.- ranken ezanlen Zur Sicherstel-
lung dieser Rente wurde eın Klosterfonds n der Höhe Vo 100000.- Fran-
ken errichtet. Der (irOosse Rat hoh diesen Klosterfonds der Session
Vo 29 November 1999 mıt Zustimmung Vo Provinzılial Frater Mauro
r! auf.

Mit dem Wegzug der etzten Kapuziner fallen nach der Abmachung Vo

19725 alle Klostergebäulichkeiten samıt run un en den Kanton
zurück. Der Grossratsbeschluss Vo MAarz 19725 ıst er Uurc den
(irossen Rat un das Definitorium der Schweizer Kapuzinerprovinz auf-
uheben DIe Rückübertragung des Eigentums den Kanton Zall auf
den 31 August 2071 erfolgen. Stiimmen der (irOosse Rat un das enıto-
rium der Schweizer Kapuziner der Aufhebung des Grossratsbeschlusses
Vo MAarz 19725 L  f Ird direkt anschliessend 1m Kleinen Ratsaal der
entsprechende Vertrag unterschrieben un Öffentlich hbeurkundet

Der Euch vorgelegte Grossratshbeschluss SIEe VOT, dass weltere Fragen
direkt zwischen der Standeskommission un dem De{iinitorium geregelt
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lich Garten) unentgeltlich an die schweizerische Kapuzinerprovinz für 
sich oder zu Handen des Apostolischen Stuhles zu Eigentum ab und trägt 
die Kosten der Eigentumsübertragung. Wenn die Klostergebäude früher 
oder später dem bisherigen Zwecke entfremdet werden, so fallen der 
heute abgetretene Grund und Boden, samt Garten, sowie die heute abge-
tretenen Gebäulichkeiten unentgeltlich an den Staat zu Eigentum 
zurück.»

Dieser Grossratsbeschluss hatte folgenden Hintergrund: Nach verschie-
denen Erweiterungen des im Jahre 1908 eröffneten Kollegiums St. Anto-
nius wurde der Klosterbau zu klein. Das Kapuzinerkloster gelangte daher 
Anfang 1925 mit dem Gesuch an den Kanton, für notwendige Um- und 
Neubauten mit Gesamtkosten von gegen 200  000.- Franken einen ange-
messenen Beitrag zu leisten. Der Grosse Rat entsprach diesem Gesuch an 
der ordentlichen Session vom 30. März 1925 mit der Gutheissung eines 
Beitrages von 50  000.- Franken. Diese Beitragsleistung wurde an folgende 
Bedingung geknüpft: «Die Beitragsleistung erfolgt unter der Bedingung, 
dass im Kollegium St. Anton in Appenzell ein Externat und eine Realschu-
le mit wenigstens zwei Jahresklassen geführt wird, deren Besuch den Stu-
dierenden aus dem Kanton Appenzell I.Rh. gegen Bezahlung eines mäs-
sigen Schulgeldes ermöglicht wird.»

Mit dem Grossratsbeschluss vom 30. März 1925 verpflichtete sich der 
Grosse Rat weiter, den Kapuzinern an die Unterhalts- und Betriebskosten 
eine feste jährliche Rente von 4000.- Franken zu bezahlen. Zur Sicherstel-
lung dieser Rente wurde ein Klosterfonds in der Höhe von 100  000.- Fran-
ken errichtet. Der Grosse Rat hob diesen Klosterfonds an der Session 
vom 29. November 1999 mit Zustimmung von Provinzial Frater Mauro 
Jöhri auf.

Mit dem Wegzug der letzten 8 Kapuziner fallen nach der Abmachung von 
1925 alle Klostergebäulichkeiten samt Grund und Boden an den Kanton 
zurück. Der Grossratsbeschluss vom 30. März 1925 ist daher durch den 
Grossen Rat und das Definitorium der Schweizer Kapuzinerprovinz auf-
zuheben. Die Rückübertragung des Eigentums an den Kanton soll auf 
den 31. August 2011 erfolgen. Stimmen der Grosse Rat und das Definito-
rium der Schweizer Kapuziner der Aufhebung des Grossratsbeschlusses 
vom 30. März 1925 zu, wird direkt anschliessend im Kleinen Ratsaal der 
entsprechende Vertrag unterschrieben und öffentlich beurkundet.

Der Euch vorgelegte Grossratsbeschluss sieht vor, dass weitere Fragen 
direkt zwischen der Standeskommission und dem Definitorium geregelt 
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werden. Ich kannn Fuch darüber orlientlieren, dass n diesem Sinne direkt
anschliessend ZWEI Schenkungsverträge unterschrieben werden. Mit
diesen schenken die Kapuziner UNMSSTEeTlT Kanton mıt Sa1Z wenigen Aus-
nahmen den estand der ausserordentlich wertvollen Klosterbibliothek
un den Girosstel der grossartigen Kulturgüter n der Klosterkirche un
1m Kloster.

ESs ıst mır eın S1055CS nliegen, den Kapuzinern 1m Namen Vo Landam-
Lannn un Standeskommission für hre Grosszügigkeit un die angeneh-

Zusammenarbeit hel den Verhandlungen der etzten 17 Monate
danken Fın hbesonderer Dank gehte] Provinzlial Br. Ephrem Bucher.
Fr hatte Vo Anfang klare Vorstellungen, WIEe die Auflösung des Klo-
STers VOTSCHOITNTT werden soll, un hat diese hıs ZU chluss KOonse-
quen umgesetTztT. Fın welterer S1055SCT Dank geht die noch Im Kloster
wohnhaften Kapuzinerbrüder ıuntier der Leitung Vo Uardıan Br. ans
Portmann. S Ie musstien n den etzten ochen un Onaten NIC [IUT

hren Dersönlichen Umzug vorbereiten, sondern siıch nehst den oOordent-
lıchen ufgaben auch mıt der Kaumung des Klosters hefassen.

DIe Standeskommission [6] mıt dem eutigen Abschiedsfest UuUrc
Land un Volk Vo Appenzell Innerrhoden eın Zeichen der Dan  arkeıt
seizen könNnen, verbunden mıt dem unsch nach Wohlergehen un
rieden n den Worten des Franz Vo ASssIısı: «Salutem et Pacem».

Der Keg Landammanın:
Daniel Fäassler
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werden. Ich kann Euch darüber orientieren, dass in diesem Sinne direkt 
anschliessend zwei Schenkungsverträge unterschrieben werden. Mit 
diesen schenken die Kapuziner unserem Kanton - mit ganz wenigen Aus-
nahmen - den Bestand der ausserordentlich wertvollen Klosterbibliothek 
und den Grossteil der grossartigen Kulturgüter in der Klosterkirche und 
im Kloster.

Es ist mir ein grosses Anliegen, den Kapuzinern im Namen von Landam-
mann und Standeskommission für ihre Grosszügigkeit und die angeneh-
me Zusammenarbeit bei den Verhandlungen der letzten 12 Monate zu 
danken. Ein besonderer Dank geht dabei an Provinzial Br. Ephrem Bucher. 
Er hatte von Anfang an klare Vorstellungen, wie die Auflösung des Klo-
sters vorgenommen werden soll, und hat diese bis zum Schluss konse-
quent umgesetzt. Ein weiterer grosser Dank geht an die noch im Kloster 
wohnhaften Kapuzinerbrüder unter der Leitung von Guardian Br. Hans 
Portmann. Sie mussten in den letzten Wochen und Monaten nicht nur 
ihren persönlichen Umzug vorbereiten, sondern sich - nebst den ordent-
lichen Aufgaben - auch mit der Räumung des Klosters befassen.

Die Standeskommission hofft, mit dem heutigen Abschiedsfest durch 
Land und Volk von Appenzell Innerrhoden ein Zeichen der Dankbarkeit 
setzen zu können, verbunden mit dem Wunsch nach Wohlergehen und 
Frieden - in den Worten des hl. Franz von Assisi: «Salutem et Pacem».

Der Reg. Landammann:
Daniel Fässler

***


